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Das Problem 
Aufgrund vielfältiger struktureller Veränderun-
gen hat der Pflegebedarf unserer Gesell-
schaft in den letzten Jahren stark zugenom-
men und wird auch in Zukunft noch weiter 
steigen. Die Situation stellt damit Staat und 
Individuen vor schwierige Herausforderungen.  
Aus diesem Hintergrund heraus ist Anfang 
der 90er Jahre das Konzept der Seniorenge-
nossenschaften entstanden. Jüngste Unter-
suchungen zeigen, dass sich die Anzahl ver-
gleichbarer Organisationen nach zwei Jahr-
zehnten mehr als versechsfacht hat. Der zu-
nehmende Handlungsbedarf und die Tatsa-
che, dass Seniorengenossenschaften als ent-
sprechender Lösungsansatz auf fruchtbaren 
Boden gefallen zu sein scheinen, motiviert 
dazu, das Konzept detaillierter zu hinterfragen 
und den seniorengenossenschaftlichen Nut-
zen aus individueller und gesellschaftlicher 
Perspektive zu untersuchen. 

Der Forschungsansatz 
Dieses Arbeitspapier grenzt die verschiede-
nen Erscheinungsformen seniorengenossen-
schaftlicher Kooperation voneinander ab und 
gibt einen Überblick über die Nutzenpotenzia-
le von Seniorengenossenschaften im engeren 
Sinn. Neben der Darstellung verschiedener 
Nutzengesichtspunkte stellt die Abhandlung 
ein Modell zur Erfassung der direkten tan-
giblen Nutzeneffekte vor. Methodische Grund-
lage dieses Modells sind Experteninterviews 
zur Generierung qualitativer Informationen 
und die Aufbereitung quantitativer Daten 
zweier Praxispartner. Darüber hinaus finden 
eine Beurteilung der Nutzenwirkungen vor 
dem Hintergrund der gesellschaftlichen Rah-
menbedingungen und eine Abschätzung des 

zukünftigen Potenzials der seniorengenos-
senschaftlichen Kooperationsform statt. 

Die Ergebnisse 
Bei der Systematisierung seniorengenossen-
schaftlicher Nutzenpotenziale wird eine Ab-
grenzung mithilfe der Kriterien „Perspektive“, 
„Zurechenbarkeit“ und „Tangibilität“ vorge-
nommen. Der spezifische Mehrwert der Sys-
tematik liegt dabei in der Berücksichtigung 
der monetären Bewertbarkeit der Aspekte, die 
der zunehmenden Bedeutung beschränkter 
Ressourcen gerecht wird.  
Zusammenfassend ist für den individuellen, 
mitgliederbezogenen Nutzen zu konstatieren, 
dass die Organisationen neben schwer mess-
baren Lebensqualitätseffekten großes Poten-
zial zur Generierung wirtschaftlichen Nutzens 
für ihre Mitglieder bieten. Die Berechnungen 
belegen, dass dem relativ geringen Mitglieds-
beitrag umfängliche Leistungen gegenüber-
stehen, deren Bezug am freien Markt mit 
weitaus höheren Kosten verbunden wäre.  
Die modellhaften Untersuchungen zeigen zu-
dem, dass den direkten, tangiblen Nutzenef-
fekten aus gesellschaftlicher Perspektive ge-
ringe Bedeutung zukommt. Für die Gesell-
schaft konzentriert sich der Nutzen auf indi-
rekte Nutzenaspekte, die es in weiteren For-
schungsarbeiten genauer zu untersuchen gilt.  
Aus der Beurteilung der zukünftigen Erfolgs-
chancen geht hervor, dass neben organisati-
onsinternen Faktoren auch Umfeldbedingun-
gen stabilisierend wirken können. Eine beson-
dere Herausforderung für die Initiativen stellt 
insbesondere ihre in der leistungsunabhängi-
gen Zeitvergütung begründete Störanfälligkeit 
für eigennütziges Verhalten dar. 
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